
  
 
 
 
 

Saisonrückblick 2007/08 
 
In der Saison 2007/08 durften die Chamber Soloists Lucerne (CSL) zusammen mit ihrem Publikum 
wiederum einige spezielle Konzerte erleben. Drei Begebenheiten sind besonders hervorzuheben. 
Einerseits wurden die CSL eingeladen, in den Vereinigten Arabischen Emiraten, genauer in Dubai 
aufzutreten, andererseits sind besonders zwei Konzerte in spezieller Erinnerung. Als eine von 
mehreren Formationen konnten sich die CSL im Szenenwechsel, dem Festival der Hochschule 
Luzern, mit einem Volksmusikprogramm präsentieren und der Besuch des japanischen Komponis-
ten Minoru Miki in Luzern darf als Höhepunkt der Saison bezeichnet werden. Als aussergewöhnli-
ches Geschenk durften die CSL zusätzlich ein Streichsextett von Franz Rechsteiner uraufführen, 
das ihnen gewidmet ist. Wahrlich, eine denkwürdige Saison. 
 
Konzertsaison 
Wie gewohnt starteten die Chamber Soloists Lucerne im November mit ihrer Saison, gleich zu Be-
ginn spielten sie in einer Grossformation. Allein vier Violinen, zwei Viola und zwei Violoncelli wur-
den eingesetzt, um das Doppelquartett Nr. 1 d-Moll op. 65 von Louis Spohr und das Oktett Es-Dur 
op. 20 von Felix Mendelssohn Bartholdy zu interpretieren. Das Spezielle in diesem Programm war, 
mitzuerleben, wie einmal zwei Quartette und dann alle Musiker/innen als Oktett musizierten. 
Unbekannte Wege gingen die Chamber Soloists Lucerne beim Szenenwechsel, einem neu lancier-
ten Festival der Hochschule Luzern – Musik. Dem Titel entsprechend, wechselten die CSL die Mu-
sikrichtung. Anstelle vom klassischen Programm wurde zusammen mit den renommierten Volks-
musikern Claudia Muff (Akkordeon), Peter Gisler (Kontrabass) und Heinz della Torre (Alphorn, 
Büchel und Kuhhorn) Volksmusik interpretiert. Das Programm wurde geographisch gestaltet, be-
gann im Bündnerland mit „Dorma bain“ (Thüring Bräms 1. Postcard from Switzerland), führte mit 
dem Malojawind von Ueli Mooser zur zweiten Postkarte („L’inverno è passato“) ins Tessin, dann 
weiter in die Zentralschweiz mit Kasi Geisers „Abend am Vierwaldstättersee“ und der Postkarte 
“Vo Lozärn uf Wäggis zue“. Weiter wurde in die Westschweiz (Là-haut sur la montagne) gereist, 
bevor es ins Appenzellerland ging. Bereichert wurde die Reise mit interessanten Eigenkompositio-
nen und Arrangements der Gäste, was die Presse zur Äusserung veranlasste, dass Klassik und 
Volksmusik genüsslich zusammenfanden. 
Im Februar durften die Chamber Soloists Lucerne Minoru Miki in Luzern begrüssen. Der bekannte 
japanische Komponist reiste eigens nach Luzern, um einen Workshop zu leiten und ein Konzert 
der CSL vorzubereiten. Im Vorjahr waren die CSL seiner Einladung nach Japan gefolgt und traten 
an seinem neu gegründeten Festival auf. Im ersten Teil des Workshops erzählte Minoru Miki aus 
seinem Leben und stellte seine Kompositionsarbeit vor, in der er besonderes Augenmerk auf die 
Verständigung zwischen den Kulturen richtet. Einzigartig war, dass der ausgewiesene Japanken-
ner Dr. Hans-Dieter Reese vom Japaninstitut in Köln und der Violin-Studentin Hiromi Sakaguchi 
sich für die Übersetzung vom Japanischen ins Deutsche zur Verfügung stellen. Sie bereicherten 
die Ausführungen von Minoru Miki mit ihren Erfahrungen. Nach dieser öffentlichen Veranstaltung 
arbeitet Minoru Miki mit Studierenden der Hochschule, bevor seine Musik im Zentrum des Kon-
zerts der Chamber Soloists Lucerne stand. Als Gast interpretierte Yang Jing ein Solostück für Pipa 
aus der neusten Oper von Miki mit den Namen „Ai-en“. Die CSL interpretierten das Streichquartett 
„Moon and Beach“ sowie „East Arc“ für Pipa, Violine, Violoncello, Marimba und Perkussion und die 
wohl bekannteste Komposition Mikis, nämlich „Marimba Spiritual“. Dem Anliegen Mikis der Völker-
verständigung trugen die CSL besonders Rechnung. Eigens für dieses Konzert erteilten sie Philipp 
Fankhauser, einem Studenten der Kompositionsklasse, einen Auftrag. Ziel war, die Arbeit des älte-
ren, japanischen Komponisten und das Werk des jungen Schweizers in einem Konzert zu präsen-
tieren. Diese Veranstaltungen war einzig durch die grosszügige finanzielle Unterstützung des Kon-
servatoriumsvereins Dreilinden Luzern und der Wolfgang Schneiderhan-Stiftung möglich. 



An Ostern fand traditionsgemäss die Serenade im Park Hotel Weggis statt. Als Erstes erklangen 
die Goldberg-Variationen von Johann Sebastian Bach, arrangiert für Streichtrio von Dmitry Sit-
kovetsky. Im Anschluss gelang das Klarinettenquintett A-Dur KV 581 von Wolfgang Amadé Mozart 
zur Aufführung. Diese Interpretation ist auch eine der Grundlagen für das Forschungsprojekt von 
Claudia Emmenegger (wissenschaftliche Mitarbeiterin des Instituts Forschung & Entwicklung der 
Hochschule Luzern – Musik) zum Thema Musikalische Interaktionstheorie. 
Am Muttertag wurden die vier Jahreszeiten von Astor Piazzolla und Antonín Dvořáks Klavierquin-
tett A-Dur op. 81 interpretiert. Die CSL traten zusammen mit dem einzigartigen Pianisten Ivan 
Klánský auf, und den Abschluss der Konzertsaison bildete das Sommerkonzert, in dem sich die 
CSL in der Formation als Quartett und Sextett präsentierte. Nach der Italienischen Serenade G-
Dur von Hugo Wolf gelangte die Uraufführung von Franz Rechsteiners Streichsextett „ex nihilo-
quo“ und Antonín Dvořáks Streichsextett A-Dur op. 48 zur Aufführung. Für die CSL war es eine 
grosse Ehre, das Sextett von Franz Rechsteiner, das er den CSL gewidmet hat, erstmals einem 
interessierten Publikum zu präsentieren. 
Erstaunlich in dieser Konzertsaison war, dass das Echo in der Tagespresse ausgesprochen rar 
war. Einzig über das Konzert „Klassik trifft Volksmusik“ wurde berichtet. Die Uraufführung von 
Franz Rechsteiners Streichsextett, wie auch der Besuch des bekannten japanischen Komponisten 
Minoru Miki wurden ignoriert. 
Während der Konzertsaison 2007/08 traten folgende Musikerinnen und Musiker unter dem Namen 
der Chamber Soloists Lucerne auf: Leila Pfister, Mezzosopran; Yang Jing, Pipa; Patrizia Pacozzi, 
Violine; Peter Gisler, Ute Grewel, Kontrabass; Claudia Muff, Akkordeon; Heinz della Torre, Büchel, 
Kuhhorn, Alphorn, Trompete, als Gäste und 19 Künstlerinnen und Künstler der Hochschule Luzern 
– Musik (Barbara Bossert; Flöte; Antony Morf, Marc Reding, Klarinette; Daniel Dodds, Regula 
Dodds, Christina Gallati, Valentina Jacomella, Lisa Weiss, Violine; Cornel Anderes, Dominik Fi-
scher, Markus Wieser, Viola; Jürg Eichenberger, Monika Haselbach, Peter Leisegang, Violoncello; 
Ivan Klánský, Klavier; Raphael Christen, Marimbaphon und Perkussion; Peter Fleischlin, Daniel 
Kessler, Cla Tuor, Perkussion). 
 
Engagements 
Im Herbst 2007 wurden die Chamber Soloists Lucerne gleich zwei Mal von der Stiftung Natur & 
Wirtschaft engagiert. Das erste Konzert war ein konzeptionelles Experiment, wurden doch die CSL 
eingeladen, am Mitternachtskonzert in der Kiesgrube Edlibach aufzutreten. Nach ihnen trat die 
Irish-Rock-Band Band Glenturret aufs Podium. Den gut 200 Konzertbesuchern/innen gefiel die 
Verbindung von Klassik und Rock in einem Open Air Konzert ausgesprochen gut. Kurz darauf in-
terpretierten die Chamber Soloists Lucerne in Zentrum Paul Klee in Bern Thüring Bräms Postcards 
from Switzerland und bereicherten so vor internationalem Publikum das Firmenjubiläum der Stif-
tung Natur & Wirtschaft. Im Forum Würth in Arlesheim gelang es den CSL eine perfekte Symbiose 
von Malerei und Musik herzustellen. Im Dezember folgten die Auftritte in Dubai, und die Senioren 
Universität Luzern engagierten die Chamber Soloists Lucerne wiederum, um die Weihnachtsfeier 
musikalisch zu bereichern. Schliesslich wurden die CSL eingeladen, eine Serenade für Horn und 
Streicher im Rahmen von Kultur an historischen Stätten Nidwaldens zu interpretieren. Auch um-

rahmten sie die Diplomfeier der Hochschule Luzern – Musik mit Olivier Messiaens „Quatuor pour 

la fin du temps“. 
 
Dank 
Die Konzertsaison der Chamber Soloists Lucerne lässt sich nur durchführen, wenn viele Kompo-
nenten exakt zusammenpassen. All den Mitwirkenden gilt daher der besondere Dank, namentlich 
den Musikerinnen und Musiker, den Gästen und den Verantwortlichen der Hochschule Luzern – 
Musik, ebenso wie den treuen Zuhörerinnen und Zuhörern, den Mitgliedern unseres Fördervereins 
und auch in besonderem Masse der grosszügigen Unterstützung durch den Konservatoriumsver-
ein Dreilinden Luzern und der Wolfgang Schneiderhan-Stiftung. 
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